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Geschichte(n) der Via Claudia Augusta: Die Wege vor den Römern

Auch vor den Römern führten Wege über die Alpen. Die Räter 

und Kelten benötigten aber keine breiten, komfortablen Stra-

ßen. Sie hatten keinen gemeinsamen, straff geführten Staat, 

sondern waren stammesmäßig organisiert. Sie produzierten 

und transportierten auch nicht in Massen, wie die Römer. 

Die Wege in der Ur- und Frühgeschichte darf man deshalb in 

Tälern als Karrenwege vorstellen, die die Siedlungen mitein-

ander verbanden, über Pässe oft auch nur als Saumpfade, auf 

denen Tragetiere die Ware transportieren.

So darf man sich vorrömische Saumpfade vorstellen.

Schon die Etrusker, Veneter, Räter und Kelten standen mit einander in Kontakt und benutzten dafür den Fern- und Reschenpass.



Geschichte(n) der Via Claudia Augusta: Der Ausbau zur antiken Alpen-Autobahn

Schon während des Alpenfeldzuges begannen Augustus‘ 

Stiefsöhne Drusus und Tiberius die bestehenden Wege für 

den Militärtross auszubauen. Bis 46 n. Chr. wurde die Via 

Claudia Augusta immer wieder verbessert. Die erste europa-

verbindende Straße über die Alpen war schließlich in der Re-

gel 6 – 8 Meter breit und erlaubte somit auch Gegenverkehr. 

An Engstellen gab es sogar Verkehrsregelung. Sie war in der 

Mitte gewölbt und viel nach außen hin, zu den Straßengräbern 

rechts und links, ab. Somit war sie nach Regen oder Schnee 

schnell wieder trocken. Das war wichtig, diente sie doch der 

raschen Bewegung der Truppen. Die antike Alpen-Autobahn 

ermöglichte und förderte aber auch einen regen Handel ohne 

Zölle und Maut. Wenn man so will war das Imperium Romanum 

der erste europäische Binnenmarkt. Die Via Claudia Augusta 

war nicht nur über längere Zeit die wichtigste Straße über 

die Alpen. Sie verband den äußersten Norden mit dem Süden 

Europas, ja sogar mit dem Süden und Osten des Reiches, das 

bis Nordafrika und in den Nahen Osten reichte. Wenn Claudius 

Paternus Clementianus, der in Nordafrika wirkte, bevor er 

Statthalter in Noricum war, in seine Heimat, im heutigen Ep-

fach / Denklingen / Bayern reiste, setzte er vermutlich mit 

dem Schiff zum damaligen Adriahafen Altinum über und fuhr 

dann auf der Via Claudia Augusta über die Alpen. Als Kaiser 

Claudius Britannien eroberte, kehrte er vermutlich auf der Via 

Claudia Augusta nach Rom zurück. Und auch auf den Balkan 

und weiter in den Nahen Osten reiste man das erste Stück 

über die Via Claudia Augusta.

Profil einer römischen Schotterstraße. 

Der Verlauf und die Bedeutung der Via Claudia Augusta


